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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom15 .Dezember1926.

DIEBERATUNGDESHAUPTVORANSCHIAGES .
DerGemeinderatbegannheutedieBehandlungdesHauptvoran¬

chlages für das Jahr 1927 .VorherwurdeohneDebatteeine ReihevonGe¬
schäftsstücken erledigt .DemWiener DombauVerein wurde eine weitere Sub¬

ventionvon2500Schilling bewilligt für einenTeil desSiedlungsgebietes
amLaaerbergwurdenBaulinienbestimmt,fürdasGebietzwischenderFlo¬
ridsdorfer HaupstrasseunddemHochwasserschutzdammwurdeeinGeneralre¬
gulierungsplanfestgesetztdenderWerksbahnzugeteiltenArbeiternder
BraunkohlenBergbauGewerkschaftZillingdorfwurdefürjedewechsel-¬
schichtmässigimNachtdienstgeleistetevolleNachtschichteineZulage
von250Schilling bewilligt .BürgermeisterSeitz teilt nochmit ,dassan
StelledesfürdenverstorbenenAbgeordnetenWidholzin denNationalrat
entsendetenGemeinderatSteinalsErsatzmannRichardFränkelindenGe¬
meinderatberufenwurde ,GemeinderatFränkelleistet dieAngelobung.

Eswirddannin die BeratungdesVoranschlageseingegangen
DieGeneraldebattewirdvomstädtischenFinanzreferenteneingeleitetStadt
rat Breitnerführtaus :

DieBeratungdesVoranschlagesbietetdieGelegenheit,sichein
BildüberdenStandunseresWirtschaftslebenszumachenunddieRichtli¬
nienzuüberprüfen ,nachdenendieGemeindeverwaltunggeführtwird,ImRal
mendes grossenWirtschaftsgebietesvonOesterreich -UngarnwardieLabens
möglichkeitfürWienschonausseinerStellungalsHauptstadtgegeben,In

u remkleinenLandemitseinensechseinhalbHillionenEinwohnernist
dies für eine Hauptstadt dieser Grösse ,für die es in der ganzen Weltkei

nenVergleichgibt ,naturgemässnichtmehrderFall .SomussWienzuch
nocheinStückEigenlebenführenundist mehrals je zuvoranderGestal-¬
tung der ganzen Wirtschaftslage interessiert .Deshalb begnügt sich die
Wiener Gemeindeverwaltung auch nicht damit ,nur das Gleichgewicht imstäd - ¬

tischenHaushaltsplanherzustellen .DarüberhinausgehtdasStreben ,tat¬
kräftig an der Verbesserungder ungünstigenösterreichischenHandels¬
undZahlungsbilanzmitzuwirken.

AusdiesemGrundehat die GemeindeWienin denJahrenderKohlen-¬
notdenAusbauderheimischenWasserkräfteteils allein ,teilsgemeinsam
mit. NiederösterreichbetriebenundsozurVerbesserungunsererHandelsbi¬
lanz ein gutes Stückbeigetragen .Deshalbstand die Stadt bei derGründung
derWienerMessein ersterReiheundunterstütztseitherdieseEinrichtung
tatkräftig .AusdemgleichenGrundewurdenungeachtetmincherWiderstän
de die zersplitterten Kommunalsparkassen rechtzeitig mit der Zentralspar - ¬

kassezueinemgrossenInstitut vereinigt .DieZentralsparkassehatsich
völligfrei gehaltenvonallen SündenderInflationszeit ,sonallenSpe-¬
kulationenderletztenJahre .Dafürweistsie auchdenhöchstenEinlagen
standuntersämtlichenösterreichischenKreditinstitutenaufDamitha¬
benwir das Instrument ,umzu sehr niedrigenZinsender Wirtschaftgewal-¬
tige SummenzurVerfügugzustellen ,NichtzuletztdenKleingewerbetrei¬
bendendiesonstüberhauptkeinenKrediterhaltenwürden.BeiderZen-¬
tralsparkassebekommensie DarlehenzueinemSatze ,wieihnnichteinmal
die bedeutendstenIndustrien der Grossbankengeniessen ,In dasselbeGebie !

gehört es ,dass ich schon zu Jahresbeginn mit Ermächtigungdes HerrnBür- ¬

germeistersgegenübermassgebendenStellenunsererWirtschaftdieBereit-¬
willigkeit der GemeindeWien zum Ausdruck gebracht habe ,an einemzu

schaffendenFondsfürdieBelebungunseresExportesnachRusslandmitzu¬

wirken.Ineinemam30.JuliandenHerrnHandelsministerDr.Schürffge-¬
richtetenSchreibenwurdeausdrücklichfestgestellt ,dassdieGemeinde
mittunwerde ,wenneinealle InteressentenumfassendeOrganisationzu-¬
standekommt.SeitdemJuli habenwirallerdingsvondieserwichtigenSa-¬
chenichtsweitergehört.Ichwiederholeaber ,dassdieGemeindeWiennacl
wie vor gewillt ist ,in Verbindungmit sämtlichen FaktorenunseresWirt¬
schaftslebensdiesevielleichtaussichtsvollsteGelegenheitzurHebung
unsererAusfuhrwirksamzuunterstützen .PraktischeWirtschaftsförderung
bester Art ist es ,dass die Gemeindeihre Monopolbetriebeunausgesetzt
modernisiert,denAbsatzaufdiedenkbarbreitesteGrundlagestelltund
planmässigdaraufverzichtet ,ausdenMonopolenGewinnezuerzielen .Die
TarifefürGas,Strom,Strassenbahn,Wassersindniedrigeralssonstin
Europa.SieweisendabeieineausserordentlicheStabilitätauf. 181
beispielsweisederGaspreisseitdem8 .November1923unverändert19Gro¬
schen für das Kubikmeter .KeineErhöhungseit mehrals drei Jahren !In

dergleichenZeitistbeispielsweisederTariffürBriefeumfünfzigPro¬
zent hinaufgegangenundmanwirdwohlüberhauptkeinenArtikelfinden ,

dessenPreisindenletztendreiJahrengleichgebliebenist .
In dieselbeLiniefallenunsereBemühungenzurHebungdesFrem

denverkehres ,zurStärkungdesunsichtbarenExportes,zurEntwicklungei¬
nerdergrossenZukunftsmöglichkeitendieserStadt .Wirhabenhiergünstå-¬
geErfolgezuverzeichnen.IndenerstenelfMonaten1926haben16.606
AmerikanerWienbesucht .In demselbenZeitraumdesVorjahreswarenesnur
12. 049.ImVergleichezumJahre1913ist mehrals dieVerdoppelungeinge-¬
treten .AusDeutschlandkamenbisEndeNovember1925nachWien61. 182Per-¬
sonenIn diesemJahrehingegen73,819 .Heuersindin unsererStadtsech
zigKongresseundTagungenabgehaltenworden.ImletztenFriedensjahrwa-¬
ren es bloss dreissig .Zueinemsehr erheblichen Teil ist dieszweifellos
dasErgebnisderArbeitder Fremdenverkehrskommission,die aufVeranlas-¬
sungWåensgegründetwordenist ,Für1927ist die Verdoppelungunseres
Beitragesbeabsichtigt.WirwerdenaberauchkünftighinzuErhöhungen
stetsbereitsein .

Die Arbeitslosigkeit ist noch immerunsere drückendste Sorge .Gan

ze grosse Gruppenvon Arbeitswilligen sind vomArbeitsmarkteausgeschal
tet .Dieseso langeandauernde ,chronischgewordeneArbeitslosigkeit
schliesstnichtnurungeheuresmenschlichesElendinsich,sondernkenn¬
zeichnetauchdieschwerenStörungendesWirtschaftslebensderNachkriegs
zeit .Esist keinTrost ,dassauchin anderenLändernähnlicheZustände
herrschen.DamanaberdieUnfähigkeitdesKapitalismuszurUeberwindung
dieserWirrnissenichteingestehenwill ,ziehtmanesvor ,dieSteuerpo¬
litik der sozialdemokratischverwaltetenGemeindeWienals Sündenbockzu

benützen.Demgegenüberseidochfolgendesfestgestellt :InganzOesterunterstützt
reichwarenam1 .Dezember1926um9502/ArbeitslosemehralsimVorjahr
In Wienaberist gegen1925sogarein kleinerRückgangum271Personen
zuverzeichnen.ImJahre1922warderAnteilWiensandergesamtenAr-¬
beitslosigkeitrund65Prozent.Heuerist erabernurnoch46. 9Prozent.
DieErklärunghiefürliegtunzweifelhaftin denseit 1923ununterbrochen
aufeinander folgendengrossen Investitionsprogrammender GemeindeWien
DerVoranschlag1927bringteineweitereSteigerungundzeigtklargdass
dieSteuernsofortinBestellungensichverwandeln.Einschliesslichder
neuenLandesbiersteuerwerdenalle die soheissumstrittenenGemeindeab
gabeneinenPrtragvonrund174MillionenSchillingabwerfen ,Demgegenü¬
berstehenwertvermehrendeInvestitionenderHoheitsverwaltungvon151
MillionenSchilling.DazukommennochdienormalenAusgabenfürdenStras-¬
senbauvon13 . 2Millionen ,für Kanalbautenvon . 5MillionenSchilling,
fürGebäudeerhaltungvon . 4MillionenSchilling.DieGesamtheitallerein



gehobenenSteuernfliesstalsoinderkürzestenFristrestlosallenZwei

wiederzu .DieserRückstromdereingehobenenGelderist leichtzuüber
prüfenEineoffeneFrageisteshingegen,obdieWirtschaft,wennihrdielich ,denInvestitionsbedarfderstädtischenUnternehmungendurcheineIn
Steuernbelassenwerdenwürden,wiediesoftgefordertwird,indemglei-¬
chenAusmasseinvestitionsbereitwäreBeieinerReihevonSteuerträgern
wirdesgewisszutreffen.Nichtvoraussehenlässtessichaber,obnicht

zu Reisenin das Ausland ,zu einer Veranlagungin in undausländischen
WertpapierenoderinValutenführenwürdenVölligzweifellosistesje
doch,dassdiederWirtschaftüberlassenenSteuernnichtdieGestaltvon
Volkswohnungen,vonBädern,öffentlichenGärtenHortenSchulzahnkliniker
annehmenwürden.KurzumnichtdieFormjenerertraglosenEinrichtungen,
die derGesundheitderbreitenVolksmassendienenaufdenendasWohl
unseresGemeinwesensruht.

Ganzunrichtigistes,wennmangasinderLockerungdesMieter
schutzeseinHeilmittelfürunsereNoterblickenwillManberuftsich
dabeiaufDeutschland.DortseiangeblichselbstdieUebervalcrisierung
derMietenohneweitersvertragenwordenjasollgeradezueinenwirtschaft
lichenAufschwungbewirkthabenGenaudasGegenteilist derFallDie
starkenEnergien,diesichindemvonderNaturreichbedachtenDeutsche
ländmitseinerzähen,tüchtigen,organisationsbegabtenBevölkerungso

MieterschutzeseineschwereHemmungerfahrenDieLebenshaltungderAr-¬
beiterundAngestelltenistherabgedrücktwordenDieAufnahmsfähigkeit
desinnerenMarkteshateineausserordetnlicheSchwächungerlittenDertarWiensmussauchfürdieErneuerungunddieErweiterungdesWienerHaus
Beweisdafürist leichtzuerbringenAm1Dezember1926wurdeninBer
lin249,000unterstützteArbeitslosegezähltInWien79,117.ImVerhält
niszuderBevölkerungszahlderbeidenStädtehatBerlinalsoum87,000
Arbeitslosemehralswir .DassDeutschlandseineWirtschaftsnotleichter
zutragenvermag,alsdasvielärmereOesterreichisteineSachefürsichzumTeileinFormderWohnbausteueraufgebracht.DerErtragderWohnbauDiesändertnichtsandemTatbestande,dassdieArbeitslosigkeitinBer
linum55Prozenthöherist alsinWienDieLockerungdesMieterschutzes
istalsodasdenkbarschlechtesteMittelzur 'BekämpfungderArbeitslosig¬

lichegesteigertwerden.ImVoranschlag1927sind118MillionenSchillingselbstsehrhochgegriffenandassinWiendurchschnittlichdetau

gen.MitderBewilligungdieserSummeistnichtnurausreichendeBeschäfwird,sosinddas40MillionenSchilling.DieWohnbausteuerbeträgtrund
tigungfürdasgesamteBaugewerbegesichert,sonderneswirdauchderWie-35MillionenSchillingDieWienerMieterzahlenalsoanstatt575Millioner

deckenGewissliegendieDingebeiwirklichenInvestitionenwesentlichan
genvonIndustrieundGewerbeinFormdergewaltigenGemeindebestellungendersImmeraberbleibtdasAnhäufenvonSchuldenundinsbesonderedemAus

landegegenübereinesehrennsteSache,NochzuJahresbeginnschienesmög
landanleihezufinanzieren.Daranist jetzt nichtzudenken.DieZentral
Bank-AnleiheversperrtdenMarktIchwiderholeindes ,dassdieAufnahm
einer Anleihefür ausgesprochenproduktiveZweckeoder etwazurKonsalidie

vielfachersparteSteuernzueinemerhöhtenVerbrauchausländischerWaren,rungdesSchuldenstandesderWAGbeiunskeinengrundsätzlichenBedenkenbe
gegnet.JedenfallswaraberbisherdasZuwartenvorteilhaft,Jeneöffentli
chenVerwaltungen,dieallzuhungrignachAuslandsanleihenwaren,werden
JahrzehntehindurchderinländischenWirtschaftschwereZinsopferauferle
genmüssen ,Grundsätzlichandersist aberunsereAuffassungbezüglich.
solcherAufwendungen,diebeiallersonstigenNützlichkeitkeinenZinsener
tragabwerfen.DafürkönnenAnleihennichtinBetrachtkommen.Dasgilt
ersterLiniefürdieWohnhausbauten.DerMieterschutzist nuraufrechtza
erhalten,wenndiedurchihnzumStillstandgekommeneprivateBautätigke
inausreichendemMassedurchdieöffentlicheBauführungersetztwird,Heu
tewissschonjederMieter,dassder-Mieterschutznichtbedeutenkannes
seiüberhauptnichtsfüreineWohnung,füreinGeschäftslokalzubezahler

DieBetriebskosteneinesHausesmüssenselbstverständlichaufgebrachtwer
den.EbensodieInstandhaltungskosten.DabeimussallerdingszurBeseiti
gungdersonstdrückendenHärteneinAusgleichfondsfürganzWiengeschaf

wunderbargeltendmachenhabendurchdieSehrweitgehendeLockerungdesfanwerden.EsdürfennichtdieBewohnergeradederaltenundschlechten
HäuserdiehöchstenMietenzutragenhaben .MitdenBetriebs -undInstand
haltungskostenist abernochnichtallesgetan .DieGesamtheitallerMie

bestandessorgen.DieMenschendieserStadtbrauchendievolleBeruhigung
dassjedesHaus,dessenLebensdauernachdenNaturgesetzenabgelaufenist
rechtzeitigdurcheinenNeubauersetztwird.DerZuwachsanHaushakten
mussgleichfallsUnterkunftfinden.DieseBaukostenwerdenbereitsjetzt

abgabereicht abernicht aus ,deshalbmüssenebenandereSteuereinnahmen
fürBauführungenherangezogenwerden.DieBevölkerungfährtdabeinoch
immerausserordentlichgut.DerWienerBruttomietzinswarimFriedenrund

keitzuempfehlen.UnserElendwürdenurinsUnermessliche,insUnerträg-rund100MillionenGoldkronenDassind576MillionenSchilling.Nimmiman
ganz

fürWohnhausbauteneingesetzt.DasentsprichtdenKostenvon9000WohnunsendfacheFriedenszingfürBetriebseundInstandhaltungskostenentrichtes

nerGemeinderateinmächtigesBekenntnisfürdieunveränderteAufrechter-Schillinggegenwärtignur75MillionenSchilling.SieersparenjedesJahrhaltungdesMieterschutzesdamitablegen. 500MillionenSchilling.DreimalsovielalsowiealleWienerGemeindeabSeitjeheristeseinallgemeinerGrundsatz,dassdieöffentlichengabenausmachen.DabeiaberströmendieseGemeindeabgabenunmittelbar
VerwaltungengeradeinAbsatzkrisendurchgrosseBestellungenhelfendein-¬wieder der Wirtschaft zu .Ein gewaltiger Teil der valørieierten Mietenwä
greifensollen .DieStadtWienwirddiesimnächstenJahrein einemAus rehingegennichtsanderesalseineZahlungandasAusland.Mehralsein
massetun,dasfrühernochnieerreichtwordenistOhneBerücksichtigungDrittelallerWienerHäuserbefindetsichimBesitzevonAusländern.Diese
einerFüllevonkleinenPostenvergebendieGemeindeundihreUnternehmun-AufkäuferhabensichindenInflationsjahrennatürlichdiegrösstenund
genimnächstenJahreAufträgevon23)MillionenSchillinganIndustriebestenHäuserausgesuchtundumeinenPappenstielerworben.Eswürdedaher
undGewerbe.DieNützlichkeitdieserMassnahmeistwohlunbestrittenenichtnureinDrittel,sondernweitmehrderHausbesitzerrenteinsAuslandKritikaberfindetdieArtderGeldbeschaffung.Wirwerdenimmerwiederaufwandern.
denAnleihewegverwiesen.SowaresschonimJuni1919.Damalshatmanuns DahabenwirnuneinesehrmerkwürdigeErscheinung,UnausgesetztindiesemSaaleempfohlen,sogardenGebarungsabgangderStrasenbahnenundinallenTonartenwirdüberdenfurchtbarenundzerstörendenSteuer-¬nichtdurcheineErhöhungderTarife,sonderndurchSchuldenmachenzube-¬druckderGemeindeWiengeklagt.GleichzeitigrüttelnaberdieselbenKreise



amMieterschutz.Eswäresehrinteressantzuerfahren,wiedieWirtschaft
dendreifachgesteigertenundyorwiegendimInteressedesAuslandesgele
genen.DruckvonvalorisiertenMietzinsenaushaltensoll .Dabeibringtaber

selbstdievolleValorisierungnochlangekeineprivateBautätigkeit .Die-¬
seist erstbeidervollenVerdoppelung.derFriedensmieteninGoldgersch¬

zuerwarten.InDeutschlandsinddieMietenbereitsauf130Prozent
gesteigert .Trotzdembedarfes nochimmerdesEingreifensundderZuschüs-¬
sederöffentlichenVerwaltungen.SobesorgtinBerlineinegemeinnützige
Wohnungsfürsorgegesellschaft"einengrossenTeilderBauführungen.Sie
stelltWohnungenfürMinderbemittelte,KriegsbeschädigteundkinderreicheFämilienher .AberauchdieseWohnungensindungeheuerteuer .Im"Vor¬
wärts"vom30 .März1926heisstesdiesbezüglichwärtlich:„DieMietebe¬
trägtfüreineEinzimmerwohnungmitZubehör15bis60Markmonatlich".
Dassindals75bis101Schilling,AusprivateBauunternehmungener
haltenausderHauszinssteuereinenZuschuss,aberausschliesslichfür
die Einzimmerwohnung.MansiehtbeidiesemAnlasse ,wiediesehohenMieten
sofortzueinerschrecklichenVerschlechterungderWohnverhältnisseführen.
DieEinzimmerwohnungwarfürDeutschlandfrühernureineselteneAusnahms
erscheinung.Jetztist siebereitsjeneWohnungstype,fürdiealleinein
öffentlicherZuschussgegebenwird.Wasdarüberhinausgeht ,daserscheint
schonals ein Wohnungsluxus,für dessenBestreitungjederauseigener
Kraftaufzukommenhat .DiemonatlicheMietederZweizimmerwohnungbeträgt
65Markoder110Schilling.DabeimussaberderMieterfürjedesZimmer
nocheinenBaukostenzuschussvon1000Markoder1680Schillingbezahlens
Der"Vorwärts"schliestseinenBerichtmitderFeststellung ,dasseinsol-¬
cherAufwandfür80ProzentderBevölkerungunerschwinglichist undsagt:
" KeinWunder,dasseinTeilderWohnungendiebereitsimNovember1925
bezugsfertig waren ,jetzt noch leer steht .So sieht es also aus ,wennam
MieterschutzgerührtwirdunddieWienerBevölkerungkannausdemBerliner
Beispiellernen,welchesUnglückübersiehereinbrechenwürde,wennman
beiunsdengleichenWegwagenwürde.

SoweitdiesohnezuerheblicheBeeinträchtigangdergrossen
AusgabenderGemeindemöglichist ,habenwirunsauchheuer ,wieschonin
denvergangenenJahrenbemüht,Steuererleichterungeninsbesonderedort
eintreten zu lassen ,wosie sich als eine Begünstigungdes Fremdenverkeh -dieuns gegebenwordensind .
res darstellen .Denviel weitergehendenWünschenderSteuerträgerkonnte
nichtentsprochenwerden.Wirhabenunsaber ,wasichhiedurchzurKennte
nisdesGemeinderatesbringe ,entschlossen,beiderFürsorgeabgabeeine
oftverlangteKorrektureintretenzulassen .StattviereinsechzehntelPro¬1927
zentsollenvom1 .Jänner/annurvierProzentzurEinhebungkommen.Neben
derVerminderungderSteueransichwirddamiteinealsunliebsamempfun-¬
deneErschwerungbei der Errechnungder Abgabesummebeseitigt .

Niemandwirdleugnen,dassdieAufbringungderöffentlichenAbga-¬
ben ,die ja nicht nurvonder Gemeindevorgeschriebenwerden ,für garman-¬
chenSteuerträgereineharteSache,einedrückendeSorgeist .Schwieriger
nochals frühereinmal ,woja auchausgiebigüberdie HöhederSteuern
geklagtwordenist ,DassindebendieFolgendesKrieges!Nochweit
schwierigersindaberdieAufgabenderGemeindegeworden .Vonihrfordert
manaufallenGebietenerhöhteLeistungen.DieGemeindekannsichnicht
damitbegnügen,blossdieSchädendesriegesgutzumachen.Durchdie
NeugestaltungdesSchulwesens,durchdieWohnhausbauten,durcheinausge¬
breitetesvielgestaltiges ,in ersterLiniederJugenddienendesFürsorge-¬
wesenmüssenwirdieGrundlagendafürschaffen,dassindieserStadtneue

DritterBogen
GeschlechtereinerbesserenZukunftentgegengehen(Beifall).Diesergros
senAufgabedientauchderVoranschlagfür1927umdessenGenehmigung
ichbitte .(StermischerBeifallbeidenSozialdemokraten).

AlsersterRednerinderGeneraldebattesprichtStadtratKun
schakkontraErführtaus :DerReferenthatsichdieBegründungseines
Voranschlagssausserordentlichleichtgemacht,obwohlgeradeheuerinder
OeffentlichkeitdieKritikausserordentlichlebhaftwar .Eswäredaher
notwendiggewesen ,dass der Referentüber die dochschonetwasabgedrosch

Schlagerhinaus,etwasmehrgesagthätte .Waswirbisherzusagenimmer
verpflichtetwaren,dasist nochimerhöherenMassejetztzurPflichtg
wordenWirmüssenneuerdingsfeststellen ,dassdieserVoranschlagbestä
tigt ,waswirimmervonderPolitikdesHerrnStadtratesBreitnerbehau
tethaben:Sieist einexzeiverFiskalismus,eingrenzenloserRaubbaua
derWienerWirtschaft.DieBegründungdieserBehauptungliegtaufjeder
Seite diesesVoransthlages ,auf der die EinnahmenverzeichnetsindEs
wirddemgegenüberimmerdaraufverwiesen,dassauchdieAusgabenseitef
dieBeurteilungdesVoranschlagesvonBedeutungsei .Ichwerdedarauf
nochzurückkommen.EinwesentlichesMerkmalist ,dassjederVoranschlag
mit einemDefizit abschliesst Ich glaube aber ,dass die Wirkungdieses

Argumenteszerschellt ,weiljedesJahrdasGegenteileintritt .ImVoran
schlagein Defizit imRechnungsabschlussein überwältigenderUeber

SiehabenimJahre1925einenAbgangvon590MilliardenKronen
miniert .TrotzSteigerungderAusgabenergabsichnochimmerein

ausgemiesemerreinerUeberschussvon560MilliardenKronen,Dabeimuss
fetsgestelltwerdendassnochandereUeberschüsse ,diesichaeussernin
denDarlehenanverschiedeneUnternehmungen ,andieWagundsoweiter,
ergebenAberes genügt ja der ausgewieseneUeberschussvon560Milliar

den ,umzuzeigenwiewenigGlaubenIhrenDefizitenzuschenkenistWä
reeinDefizitbestimmtzuerwarten,dannhättenwirsicherlichvomRe-¬
ferentenpflichtgemässVorschlägeerhalten,wiediesesRiesendefizitvon
fasteinerMillardeKronenbedecktwerdensollEinsolcherVorschlag
liegtnichtvor .EswirddiesesDefizitgedecktzunächstindenKassen
beständen.DiewirklicheHöhedieserKassenbeständehabenwirbiszum
heutigenTagnichtklargestellterhalten .AuchnichtdurchdieAusweise,

DasBudgetvermageinersachlichenPrüfungnichtStandzuhalten,man
gehteiner solchenPrüfungauchbeharrlichaus demWege .Wirkönnen
also denHinweisaufdasDefizitnichtals Beweisdafürgeltenlassen
dassdieFinanzpolitikderGemeindeverwaltungtrotzAnspannungaller
Kräfteordnungsgemässsei .IndiesemVoranschlaghabenwirwiederzu
verzeichnenwaswirimmervorhergesagthaben :einbedeutendesUeber¬
steigenderveranschlagtenEinnahmendurchdaswirklicheErgebnisWie
dasherbeigeführtwurde ,ist zumTeileinGeheimnisdesFinanzreferen
tenundseinesSteuerapparates.Jedenfallsein sehrinteressantes
Geheimnis ,dasrestloszulüfteneineAufgabewäre ,dersichdiebe¬
stenKennerunseresBudgetsunterziehensollten ,BeiallemSteuerer-¬
mässigungen die vorgenommenwerden ,ist das Endergebnis dochimmer

wiedereinhöhererErtrag .DasGeheimnisliegtdarin ,dassdas ,wasal der

imGesetze/einAusmass/Steuersätzefixiertwird,dasfreieErmessen



VierterBogen
desMagistratesbewirktNachfreiemErmessenmehrtodermindertmandieSteuerAberauchgegenüberdeneinzelnenSteuererträgnissenweiasfälliggewordenJedesGerichthättedieEiphebungdiesererhöhtenAb
sichdasfreieErmessenzuhelfenIstderSteuersatzherabgesetzt,sogabealsungesetzlicherklärtDieGemeindehatchnehinbereitseinen
Frageistglücklichgelöst.DasganzeisteigentlichnureinRechenexem-bildenmüssen.
pel .DaseineElementwirdermässigt,dasanderedafürerhöhtunddie
Summeistdanndiegleiche,ManhatbeispielsweisebeiderFremdenzimmer,meistbeiGerichtsind!
abgabediesesSystemangewendet.AuchbeiderNahrungs-undGenussmit-¬
telabgabewurdederProzentsatzbeideneinzelnenSteuerpflichtigener-¬
höht ,sodassauchhiereinebestimmteSummehereingebrachtwird.

keit des Steuerapparatesan die WünscheundBedürfnisseder Steuerpolit !Meinungdassdie Länderdiese Verpflichtungohnedie Aufschliessungneu-¬

hatallerdingseineRechtfertigungfürdasscharfeAnspannenderSteuerenlärtdasseiunmöglichDieRegierunghatdannvorgeschlagen,dass
schraubegegeben ,indemer meinte ,alle diese Einnahmenkommenschliess¬
lich restloswiederderWirtschaftzugute ,AberwennjedesJahreine
halbeBillionals Kassenüberschussundals VermögensvermehrungderGe¬
meindesichergibt ,kannmannichtsagen ,dassdieseGelderrestlosder
Wirtschaftzugutekommen,sondernsiewerdenzumgrossenTeilthesaurier!
indenKassenderStadtWienoderindenKassenderBanken,derenFlient
dieStadtWienist .UeberdiefünfBillionenbetragendenAufwendungen
fürWohnbautenwurdebisheutedemGemeinderatkeineAbrechnungvorge¬
legt .IchhabeversuchtwenigstensübereinenTeildieserRiesensumme
einegenaueAbrechnungzuerlangen,Abermanerklärtemir ,dassseiganz
unmöglichundeswerdevielleichtJahredauern,bevorwireineAbrech-¬
nungerhalten .( Hört !Hört !bei der Minderheit )Wennalso nichteinmal
ineinemkleinenDetailderNachweisfürdieVerwendungdesGeldeser¬
brachtwerdenkann ,ist es eineargeUebertreibung ,einSelbstlob ,wenn
derFinanzreferentbehauptet ,dassdieWohnbautenmitihrenBestellungen .
klarunddurchsichtigvorderWeltliegen.Ichmöchtesagen,mitBeton-¬
mauernverhüllt,liegtdieseArbeitderGemeindemitihrenBestellungen
voruns .

WirverlangtenaucheineAbrechnungüberdenBauderWasserkraft
anlagenin GamingundOpponitz.Wirwissenja garnichtbisheute ,mit
welchenSummendie Gemeindedaranbeteiligt ist .Mæspricht vonsechzig
bissiebzigMillionenSchilling.DasWerkist längstfertigundwirkön¬
neneinegenaueDarstellungüberdie Baukosten ,einenRechnungsabschluss
hierüber,nichterlangen.VielleichtkönntederReferentAufklären,wieso
dieRiesenüberschreitungenbeidiesemBaientstandensind ,Aufanderen
Gebietensteht es nichtbesser ,Insbesonderebei denVoranschlägender
städtischenUnternehmungensieht mandas Bemühendie Gebarungzuver-¬
dunkeln.WirbekommennichtsanderesalseinpaarHausnummern ,dasist
die ganzeGeberung ,Manmüssteein FrageeundAntwortspielmit denmass¬
gebendenFaktorentagehangführen,umeinigermassenEinblickindieGe -tät zuwahrenUnsist derEpfolgwichtig.DieserNachlasseinesSech
barungderUnternehmungenundBetriebezugewinnen.Dasssichdieder
PrivatwirtschaftüberlassenenGeldernichtin GärtenundBäderumwandelnderVolkswirtschaftzugutekommenSiebedeutenaberaucheinewesent
werden,seidemFinanzreferentenohneweiterszugegeben.Daswaraber

auchschonunterderchristlichsozialenHerrschaftderFall .Dennochist
unterBürgermeisterLuegerWienwirklichzueinerGartenstadtgemachtwor-¬
den,eshatsichdieGartenflächewirklichinsgigantischegesteigert.

EineinteressanteSacheistderZuschlagzurFürsorgeabgabeWieichhö-¬
rewirdvom1 .JännerandassechzehntelProzentaufgelassen.
Esgeschehenalso ZeichenundWunderUnserAntragauf Herabsetzungwur¬
denochvorgesternimStadtratabgelehnt.Undheuteist demHerrnamts¬
führendenStadtratdieseEingebunggekommen.Mandarfabernichtglauben,
dassderHerrReferentschwerenHerzensdamiteinenVerzichtleistet
Wasergetanhat ,istdieVerschleierungderNot,inderersichbefindet,
DieVorschreibungderZushlägeistnämlichimLandtagsgesetzfixiertIn
demheisstes ,dassdieZuschlägenurfürdieDauerderBeitragspflicht
derGemeindegelten .Siesindalsovom1 .Novemberanvonselbsthin

reihtmandenSteuerpflichtigenineinehöhereSteuerstufeeinunddieStändigenSitzbeidenGerichten.SiewirdbaldüberalleigeneSenate
G.R.Biber(chr.soz.)DasistbeiallenRäubernso ,dasssie
G.R.Kunschak:DieGemeindeWienhatalsLandeineneueVer-¬

pflichtungauferlegtbekommennämlichdieZahlungeinesDrittelsdes
ErfordernissesderNotstandsunterstützungfürdieArbeitslosen.DieseVer

IndieserganzenwunderbarenSchmiegsamkeitundAnpassungsfähigpflichtungmusstenalleLänderübernehmen.DieRegierungwarzuerstder

desFinanzreferentenliegtdasGeheimnisseinesErfolges.DerReferenterSteuerquellenübernehmenkönntenDieLänderhabenaberdurchdieBank
dieLänderzurDeckungdieserAusgabenvierSchillingproHektoliter
BiereinhebendürfenDashatdenlebhaftenWiderstanddesHerrnStadt
rates BreitnergefundenDieRegierunghatalsogesagt ,manmögefünf
Schilling einhebenAberHerrStadtrat Breitner hat nicht Rockergelas

senundeswurdenmindestenssechsSchillingfestgesetzt.DieGemeinde
verwaltungbehauptstnundasssie auchbei sechsSchillingnochzwei
MillionenSchillingauf die Arbeitslosenunterstützungdraufzahlenmüs
se .DieseRechnungistnurrichtig,wennmandieMethodedesHerrnStadt¬
ratesBreitneranwendet.EsistindemErtragderBiersteuerderKonsum
sehrniedrigangenommen .AufdieseWeisehatmandenErtragaufnurzehe
MillionenSchillingherabgedrückt.BeidenArbeitslosenist manmitder
BerechnungüberalleMassehinausgegangenUnterderAnnahme,dassdie
gegenwärtigekatastrophaleArbeitslosigkeitdenDurchschnittbildet,
hatmandieLastenerrechnet.WennmandieseRechnungsogeltenlässt,
dannergibtsichfreilichdassdieZahlenstimmen.DieLänderhaben
wohldiePflichtauferlegtbekommen,einDrittelderNotstandsunterstüt
zungenzuzahlen.AbereswurdendenGemeindendievierProzentzurAr
beitslosenunterstützungnachgelassen .DieGemeindehatdurchdieneue
BelastungeinErfordernisvonzwölfMillionenSchilling,erspartabeg
durchdenEntfalldervierProzentdreiMillionenSchilling.

StadtratBreitner :Dasist ganzfalsch!
StadtratKunschak:Eszeigtsichalso ,dassnichtnurgesetz

lich ,sondernauchreinrechnerischdieserZuschlagzurFürsorgeabgabe
nichtmehrnotwendigist Esgibt dahergar nichtsanderes ,alsdiesen
ZuschlagzubeseitigenWirhabendaherunsereAntfägegestelltHerr
StadtratBreitnerhatsiezurAblehnungempfohlen,umsichdiePriori

zehntelProzentesbedeuteteinenVerzichtaufneunMilliarden,dienun

licheErleichterungderRechnungsfühbungbeidenvielenkleinenGewer
betreibendenEsfreutunsdasswirdiesenErfolgerzielthaben ,wenn
auchnichtunterderMarkeZimmerl- Kunschak,sondernunterderMarke

BreitnerAuchdieWasserkraftabgabebildeteinsehrinteressantesKa
pitelimVoranschlag.Esheisstda :EinnahmenausderWasserkraftabgabe
undAusgabenausderWasserkraftabgabe.DieSummensindgleich,eshan-¬
deltsichalsoeigentlichnurumeineDurfhgangspostDaistimBudget



FünfterBogenDaistimBudgetnochetwasanderes,undzwarsehenwir,dassdieGruppe
IV(Wohnungsbauten)denErtragderWohnbausteuerempfängtundausweist.
BeiderWasserkraftabgabeaberist esetwasanderes,Wirfindenkeine
Post ,dieüberdenEmpfängerAufklärunggibt ,Wirhabennachgefragtund
die Antworterhalten ,dass der Empfängerein interimistisches Fontoder
GemeindeWiensei .DortwerdendieEinnahmenverbuchtunddortverbleiben
sie .Dasist dieeinzigeFunktiondiesesKontos.WelchenZweckjedoch
hatdieWasserkraftabgabe.Siewurdeeingeführt,umdenBauvonWasser¬
kraftanlagenzuermöglichen.DasKapitalhatdieGemeinde- offenbaraustionwegfallen,unserWirtschaftslebenwürdedieApgabevonvierProzent
Kassabeständen- zurVerfügunggestellt .DieWAGschuldetdahereineSumeaufdenStrompreisersparenundvom1 .JänneranbrauchtkeineWasser
mevonsechzigMilliarden;einegenaueZahlweissmannicht ;DieseSchuld,kraftabgabemehreingehobenwerden.NachdemderFinanzreferentdiegrund
wirdvertraglichdenstädtischenElektrizitätswerkenaufgslegt .Dieganze
Gebarungist einemehrals absonderlicheKonstruktiongDerWegdesKapiehatdarfichmichwohlderangenehmenHoffnunghingeben,dasserwiedertals vondenElektrizitätswerken ,alsovonderGemeinde,zurWAG,
Gemeinde,undvonderWAGzurGeneindezurückåst mehralsabsonderlich,
EinsolcherZustandmüsstesoraschwiemöglichbeseitigtwerden.Une
aberüberdieseKonstruktiondenSopfzuzerbrecheninteressiertunsnich
Vielmehraberinteressiertuns ,wieesumdasfinanzielleResultatbee
stelltist .DasolltedochendlicheinmalOrdnunggemachtwerden.DerEr
tragausderWasserkraftabgabeist aufdeminterimistischenKonto ,auf
demetwaelfMilliardengebuchterscheinenGesauriertworden,Wir
verlangen ,dassdakeineneuenWasserkraftwerkemehrgebautwerden,
also die WasserkraftabgabeihrenZweckerfüllt hat ,sie beseitigtwerde.
WozubrauchtmanjetztnochdieWasserkraftabgabe?EinMesaurierungskonto
aufzufüllenkannnichtAufgabeeinerSteuersein .DieWasserkraftabgabe
hat gar keinemGemeindezweckgedient .Wennsie also beseitigt wird ,hört
sichnurdieMöglichkeitauf ,dasKontoaufzufüllen.HerrStadtratBreit.
nersagtwohl ,dassdasauchseinenZweckhat ,nämlichdie Gebarungder
städtischenElektrizitätswerkezuerleichtern.UmdenZinsendienstleisten
zukönnenmüsstendieElektrizitätswerkedenStompreisumdengleichenBee
trag ,wieer sichausdemWegfallderWasserkraftabgabeergibt ,wiederer¬
höhen .Dasist ganzunerfindlich ,Siehabensichnichtgescheut ,ohneBe-¬
schlusseinerKörperschaftdesGemeinderatesdurchblosseAnordnungeines
unbekanntgebliebenenAmtsführendenStadtrates denElektrizitätswerken
Verpflichtungenaufzuerlegen ,diesie frühernichtgehabthaben ,Früher
musstendieElektrizitätswerkevonderGemeindeWienfürdieöffentliche
Beleuchtungbezahltwerden,ebensomusstedieGemeindeauchdieKostender
ErneuerungderEampen,dersonstigenInstandhaltungundErweiterung

demUnternehmenrückvergüten .DieseAusgabenpostimt
ausdemVoranschlagfür1927vollständigverschwunden.AufBefragennach
demGrundewurdeerwidert ,dasberuheaufeinerVereinbarungzwischen
GaseundElektrizitätswerk,diesebeidenWerkeHättendieKostenzuglei-¬
chenTeilenübernommen,EinesolcheVerpflichtungwurdeniestatuiertund
jetzt ,wodieWasserkraftabgabeeingestelltwird ,habensiedasBedenken,
dassderStrompreiserhöhtwerdenmuss?DiesemBedenkenwohntnichtdiege¬
ringsteBeweiskraftinne.

Rednerverweistdanndarauf,dassseineunzähligenHinweiseaufdie
NotwendigkeitvonAnleihenvomFinanzreferentenstetsbekämpftwordensind .
undheutehatderReferentselbsterklärt ,dassgegendieAufnahmevonAn¬
leihenfürwirklichproduktiveZweckegrundsätzlicheBedenkennichtbeste¬
hen .Dasist ein sehr kostbaresEingeständnis ,EineproduktiveAusgabe
ist beispielzweisediefür dieWasserkraftwerke.DieMajoritäthatzwar
andenWasserkraftanlagenkeinesogrosseFreudemehr,wiebeiderGrund¬steinlegung.IndemFreudenbechervoneinstsindsovieleWermuttropfenge -fruchtungdesWirtschaftslebensmitsichbringen(Beifallbeiden
fallen ,dasskaumnochein TropfenWeinübrigblieb ,seitdemmandarauf
gekommenist ,wasfürUeberschreitungengemachtwurden,sodassdieangeb¬
liche VerbilligungdesStromesdurchWasserkraftanlageneineHarcegewor¬
denist .DerFinanzreferentwürdevieldarumgeben,könnteerdieseRuhmes-¬
tatalswelchedieErrichtungvonWasserkraftwerkeneinstauspomauntwurde,ungeschehenmachen.

DiestädtischenElektrizitätswerkewürdeneineAnleiheganzgewissbe
kommenWirhabenjetzt erfahrendassein mitder Gemeindenurinlosem
ZusammenhangstehendesUnternehmenaufGrundderstädtischenHaftungei
nensehrgrossenDollarkreditzusehrbilligemZinsfusserlangenkonnte.
DieGemeindeWienwürdedamiteinemSchlagrund60MillionenSchilling
in ihreKassenzurückbekommen,sodasssienebendenübrigenKassenbestän¬
dennoch60MillionenMobilhätte .EswürdeauchdieschwierigeKonstruk

sätzlichenBedenkengegendieAufnahmeeinerAnleihebereitsaufgegeben

einesolcheAnleihefürdiestädtischenElektrizitätswerkevermittelt.
WirwerdendiesenAntragauchneuerdingsstellen.

WennwirErleichterungenfürdasWirtschaftslebensuchen,so
verweisenwirdaraufdassdieseErleichterungengefundenwerdenkönnen
ohnedassdieBautätigkeitaufhörenmüsste.Icherkläre,wieschonso
oft ,auchjetzt,dassicheinausgesprochenerGegnerdergegemwärtigenBau
tätigkeitderGemeindebinSiesindmitdieserBautätigkeitheutebereits
völligisoliert .. R.Biber(chr.soz.)KeinMenschmachteinensolchenUnsinn!

StadtratKunschak: EsgibtauchkeinesozialdemokratischeGe-¬
meindemehr,diedasWienerSystemanwendet.WienerNeustadt,St .Pölten
undLinzgehenganzandereWege.Wirhabenjetzterfahren,dassauch
dieStadtBarlin,dieeinesozialdemokratischeMehrheithat ,ganzande
reWegegeht .SiehateineSummevon180MillionenMark,inSchilling
ausgedrücktein gigantischerBetragfür denWohnhausbauaufgenommen ,
weilsie sichsagt ,dassesaufdieDauerganzunmöglichist ,dieWirt
schaftzubelasten.InMünchenwirdseitzweiJahrennichtaufGemein¬
derechnunggebaut ,sondernmitSubventionen.DieLeuteerbaltenbiszu
achtzigProzentdesBauaufwandes,gegeneineVerzinsungvon. 15Prozen
Dasheisst ,dasderGemeindezurVerfügungstehendeBaukapitalwird
zwanzigProzenterhöhtalsoumzwanzigProzenteineVerstärkteBau
tätigkeitalsaufdemWegedenSiebetretenhaben.Wirsindüberzeugt,
dassauchdieGemeindeWiendenBauvonWohnungenausSteuergeldern
aufgebenunddenWegzurSubventioniertengemeinnützigenBauweisege¬
henwird,AberwiemanimmerüberdiesesSystemdenkenmag,einesist
sicher ,Sie wollenwiedereine Summevonmehrals tausendMilliarden
KronenausdenSteuerträgernherausholennurfürdieZweckedesWoh¬
nungsbaues.EinZweck,derinseinerletztenAuswirkungnureineVermö
gensvermehrungfürdieGemeindebedeutet.Wenneinerzuerkennendie
Möglichkeithat wieunsererWirtschaftdasBetriebskapitalzugrunde
gegangenist durchdieEntwertungderKroneundweggesteuertwurde
durchdiestädtischenAbgaben,soistdasderstädtischeFinanzrefe¬
rent .BeieinersolchenSachlagespieltdieErleichterungderWirt
schaftdurcheineSteuerlastvontausendMilliardenKroneneineganz
gewaltigeRolle .WennSiedieseBilliondemWirtschaftslebenüberlasser
somussdaseinewirklicheEpleichterungundeinetief greifendeBe

Christlicgsozialen).Vieltief-greifender,alswennSiesagen,dassda
durchsoundsovielBauarbeiterBeschäftigungfinden.

Ichhabebereitsdaraufhingewiesen,dassderErtragder
WohnbausteuerdieMöglichkeitderVerzinsungfürdieAufnahmeeiner
Wohnbauanleihegibt .Esist alsofürdieVerzinsungeinersolchenAn
leihevorgesorgt.



SechsterBogenEineWohnbauanleiheundihr VerzinsungseundTilgungsdienstwürdedie willtist ,ihrenzweiLeitsternenzufolgen,dieihrePolitikkaraktarie
Mieterni ht mehrbelastenals dieWohnbausteuer .IhrBedenkengegeneine sieren :DerEnteignungunddemTerror .DieEnteignungnehmenSiedurchIhr
Wohnbauanleiheliegt aber auf politischem Gebiet .Sie habensich halt ein
mal ,umStimmungzu machen ,verpflichtet ,den Mieterschutz restlos auf¬

recht zu erhalten ,Wiesteht es dochmit den WienerWohnungsverhältnise
sen .LassenSiesichdochvomHerrnStadtratWeber,vonderBlizeidirek
tionundvonderHeilsarmeeBerichteüberdieWohnungsverhältnissein
Wiengeben .Esgibt . B.keinenGemeindeneubaumitdem150fachenFrie-¬
denszins .In ihrenNeubautenbewegensichdieZinsevondem2000fachen
bis zu dem6000fachenFriedenszins .Bei den Werkstättenist es nochärger

Da sind sogar noch Baukostenbeiträge zu leisten ,Sie halten also in
ihren eigenen Häusern den Mieterschutz nicht aufrecht ,UndgeradeSie
sollten docheine Konsequenzziehenundzwardie ,denMieterschutzgera¬
de dort aufrecht zu erhalten ,wodas Mieterschutzgesetzdazunichtver¬
pflichtet .Ich erinnere michan eine RedehiermimGemeinderat ,inder
gesagtwurde ,ja ,wennderMieterschutzaufgehobenwerdenwürde ,könnten
dieMieterwaserleben ,Undwieist eswirklich ?SovielBuckerlnund
Respektsbezeigungengegenüber den amtlichen OrganendesWohnungsamtes
habennochnie sich Mieter geleistet ,als die Mieter in ihren"ohnhaus
bauten .( Zustimmungbei denChristlichsozialen)

SiehabendenMieterschutznichtin ihrenstädtischenHerr¬
schaftsbereich aufrecht erhalten ;bei den Privaten ist es nichtanders .
DerHerrReferenthatgesagt ,dieZinsein Wienbetragensodurchschnitt¬
lich das tausendfache .Ich bestreite das ,Es gibt in Wiensogar17. 000fa-¬
cheFriedenszinse.DerZinswarbeiderErrechnungderLöhneundGehäl¬
ter immereine Komponente .Heute aber nicht mehr .Heuto muss jeder Arbei¬

esdes
ter dasplus Mietzins/vom150fachenFriedenszinsaus seinereigenen
Taschezahlen .Werdas nicht erkennt ,darin ist eine Selbsttäuschungge¬
legens aber die Verantwortlichen ,die das wissen müssen ,verüben ,wenn
sie es nicht sagen ,einen wissentlichen Betrug ,Nurumeinpolitisches
BostulataufrehhtzuerhaltenmussdasSystemIhrerWohnungsbautenbei¬
behaltenbleiben .DahintermagsichnochderGedankeverbergen,dassindie-¬
semVorgeheneinStückSozialisierungliegt ,diemannichtsonennt ,die
aich aber wie eine schleichende Krankheit dahinzieht .

DerRednerverweistaufdenWahlsiegderungarischen
RegierungsparteiundsagtunterdemEindruckediesesSiegeshabederso¬
zialdemokratischeParteiorganwiederaufdieNotwendigkeitdesAnschlus¬
ses an Deutschland hingewiesen Wennsich die Habsburger in Ungarnfest¬

setzen sollten ,wäredie ültima racio der Anschlussan Deutschland .Wie
stelle mansich aber einen Anschluss an Deutschäandunter derAufrechter¬

haltungdes Mieterschutzesvor ,zumaldrübenimReicheder130prozen¬
tige valorisierte Friedenszins besteht während man hier die alten nur we¬

nig gebesseretn Friedanszimse beibehalten wolle .Glaube manvielleicht ,
dassbei SchaffungeinesgemeinsamenWirtschaftsgebietesdieungeheure
DifferenzzwischendemFriednszinsenimReicheunddeneninOesterreich
durch eine Subvention des Deutschen Rei hes ausgeglichen werdenkönne
Die Mehrlastenwerdenwohldie Mieter auf ihren Rückennehmenmüsse .
Durch die jetzt geübte Steuerpolitik der Gemeinde werde dasWirtschaftsle - ¬

ben in Wien systematisch zugrunde gerichtet ,Daraus ergebe sich eine gäng
licheb Verarmungunseres Wirtschaftslebens .DenChristlichsozialen bleibe

nichtsanderesübrigalsdieMehrheitzuwarnenihreunglückseeligeWirte
schefrspolitik weiter zubetreiben .

G,R.Kunschakschliesst:WirkönnenSienurwarnen,Ihre
Bandlungen zu bestimmen und Ihre Beschlüsse zu beeinflussen vermögenwir

nicht .SiewerdensicherlichauchwiederdasGesetzdergrösserenZahlbe¬
denkenlos uns gegenüber spielen lassen .Sie werden was sie anArgumenten

nicht aufzubringenvermögendurchdie Wuchtder ZahlIhrer Mandateindie -¬
semSaalzuersetzentrachten .Wirwünschen,dassSieauchdie WuchtderFol
genIhrer Politik auf wirtschaftlichemGebieteundletzten Endesauchauf
politischemGebieteebenscaufnehmenundertragenwieIhrebrutaleAnwen¬
dung der zahlenmässigen Niedertracht .( Beifall bei derMinderheit ) .

. R.Rummelbardt( chr ,soz. )führtaus ;BeinähererBe¬
trachtungdes Budgetszeigt sich auchheuerwieder ,dass die Mehrheitge¬

Steuersystemvor ,denTerrorerhalten Sie in IhrenVerwaltungsmassregeln
denführenSiefastaufallenGebietendurch .IhreganzeVerwaltungdurch
zieht wieein roter Fadendie Parteipolitik ,Auchdas Oberhauptder
Stadtscheutnichtdavorzurückin seinenHandlungenparteipolitisch
vorzugehen .Der Bürgermeister ist gleichzeitig Landeshauptmann ,nachaus
sen hin hat der Bürgermeister wohl eine weit grössere Gewalt ,iminne¬
renregiertabernichtderBürgermeister,sondernderFinanzreferent
Breitner ,derdieBevölkerungdurchseineSteuernderartdrückt ,dassex
deeParteijederzeitdurchseineEinnahmenwillfährigseinkann .Vorei
nigenMonatenhat der Bürgermeistergelegntlich derSoldatenratswahlen

eineNoteandasHeeresministeriumgerichtet ,mitderAufforderung,das
InfanterieregimentNr .5 ausWienzu verlegenunddiesesVerlangendamit
begründet ,dassdie WerbungsbezikkedesRegimentesnichtausschliess¬
lich in WienliegenunddassdasRegimentalsonurmitBewilligungder
Landesregierungin Wienverbleibendürfe ,JahrehindurchbliebdasRe¬
gimentvollkommenunbelästigt.Erstalsnangefundenhat ,dassdieAnge-¬
hörigen des Regimentesfür die sozialdemokratischePartei nichtmehr
begeistertsindhatsichderBürgermeisterals Landeshauptmannbefugt
erklärt ,einzugreifen ,damit der Geist dieses Regimenteseinanderen
werde .BeidenSoldatenratswahlenwarnämlichzu befürchten ,dassdie
AngehörigendesRegimentesnichtmehrrotwählenunddahatderLandes.
hauptmannerklärt : SolangedieseSoldatenrepublikanischgesinntsind ,
solangekönnensieinWienbleuben.DieseErklärungist fürdenLandes¬
hauptmannunschicklich,erdarfsichnichtineinersolchenFormindie
Wahlagitationeinmengen .Eingrosser Teil der Regimentsangehörigenhat
sichnichteinschüchternlassen ,sie habendenunpolitischenWehrbund
gewähltunddeswegensichdieGunstderherrschendenParteiinWien
versbherzt.GegendieseparteiischeStellungnahmedesLandeshauptmannes
müssendieChristlichsozialenenergischVerwahrungeinlegen .Sieer¬
kennenauchinanderenBelangendasparteiischeVorgehendesBürgermeist
ters ,der den leitenden Beamteneine bestimmtepolitische Gesinnungvor¬
schreibt .Ebensohandelndie acht amtsführendenStadträte ,die manrubig
die acht Tyrannender Stadt hennenkann .InsbesonderederPersonalrefe¬
rent hendle nur im perteipolitischen Interesse,er hat sich denVerband
derstädtischenAngestelltendurchverschiedeneBenefizienundSinekuren
gekauft ,dieer denleitendenMännerndesVerbandeszukommenliess .Der
PräsidentdesVerbandesbekamein politischesMandat ,fürandere
gesinnungsverwandte wurden Eigens Stellungen geschaffen und sie gebär¬

detensichals dieHerrenaller Angestellten .Siekönntendastuj gdenn
ihre Auftraggeberwollten es so undsie wussten ,dass sie dafürbelohnt

werden .Es wurden Befehle ausgegeben ,wie man die Angestellten in den

Verbandhineinpresst .DievonIhnenins Lebengerufenewirtschaftliche
Organisation wurdemissbraucht ,beweis dessen der Winexskandalder

deutlichzeigt ,wieweitdieBegünstigungeneinzelnerAngestelltenfüh¬
ren können .Ein typischer Fall ist der des Dr .Gröll .

Rednersprichtdanndavon ,dassmansichbemühthat ,imInteresseder

ReinhaltungdesSchildesdieDisziplinaruntersuchunggegenDr .Gröllzu
verlangen.DerWinexskandalhatDingehervorgebracht,ausdenenwirer-¬
sehen ,dassnichtnurdasGeldderBeamten,sondernauchGeldderGemein-¬
deWienverschleudertwurde.DerVerbandwird .aufallemöglicheArtun¬
terstützt .Erhatin städtischenRäumenseinBüroundeinLehrerist
schonfünf Jahre beurlaubt undversieht beimVerbandSekretärsdienste .
UndnurdieserVerbandexistiertfürsie ,nichtdiechristlicheGewerk-¬
schaft und nicht die unpolitische .Ja ,sehen Sie denn nicht ,dassein

grosser Teil der Angestelltenmit diesemVerbandnichts mehrzu tunha¬
benwill ?Sie habenauchdiesemVerbandalle möglichenOrganezurVerfü¬
gunggestellt .DerKontrollamtsdirektor ,der ein Organder Gemeindeist
und über Dinge ,z .B .im Fortbildungsschulrat ,Bericht erstatten muss ,
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fürDinge,dieihngarnichtangehen,wurdeauchindieWinexzurKontrolWitgliedderLandesregierungkeineVeranlassung,sondernichwandemich
legeschickt.WennichderKontrollamtsdirektorgewesenwäre,ichhätteandenChefdieserLandesregierung .Wirlassenunsvomrepublikanischen

gesagt,dasgehtmichaberschongarnichtsan .Eswarauchgarnichtin
seinemVorteilgelegen ,sich in diesemSchützhineinzusetzen .Redner
kritistertsedanndasparteiischeVorgehengegendieAngestelltenund
fährtfort :VomerstenTagan ,andemsichjemandfürdenGemeindedienst
meldet ,wird der Dienstwerberschon unter die parteiamtlicheKontrolle
ihrerParteigescellt,Ja ,ineinemBetriebwurdesogarAufnahmswerberge¬
fragt ,obsiekonfessionslosseien.(ZwischenrufebeiderMinorität:Ein
Skandal!)Eswurdeihnenauchgesagt ,wennsienichtkonfessionslossind,
werdensienichtangestellt,Istesnichtunerhört,einensolchengewis-¬
senszwangaufMenschenauszuüben?Siehabenzwarin Linzin ihremPartei-¬
programmbeschlossen,dassReligionPrivatsachesei .Aberdasist nureine
Scheinheiligkeit,diesie auchimBurgenlandbetreiben ,wosieWählerver-¬
sammlungenbeginnenmitdenWorten:GelobtseiJesusChristus!"Esgehört
schonein guterAppettitdazu ,einersolchenPolitikzufolgen .Einen
solchenGewissenszwang,densieausüben,lassensichdieWienerKatholi¬
kennichtgefallenunderdarfauchnichtgeduldetwerden.

Esist aucheineUnredlichkeitdieSteuergeldersoparteipoli¬
tischzuverwenden.GegendiesesSystemmüssenwirenergischprotestieren.
WenneinAngestellterausdemVerbandaustritt ,sagenihmdieKollegen,

Schutzbundnichtschützen.WirhabendiePolizei,braveSoldatenund
werdenuns ,wennnotwendig,selbereinesolcheOrganisationschaffen.

SiehabenimVoranschlagvieleMilliardenfürdasSchulwesen
eingesetzt,Manfindetsichabergarnichtzurecht,weildieBeträg,in

fünfverschiedenenVerwaltungsgruppenaufscheinen.Esfehltjederein
heitlicherZug.Esgenügtnicht,dassderStadtschulratdaist .Diese
BehördeistunterMissachtungderSechtederMinderheitgebildetworden,
DasSchulwesengehörtin einederVerwaltungsgruppenundnureihamts¬
führenderStadtratsolldafürverantwortlichsein .DerStadtschulrathat
eineReihevonVersuchengemacht,wieüberhauptdasVersuchsschulwesen
sehrgepflegtwird ,SiehabendaeingrossesdemagogischesSchlagwort,
Siesagen,dassSiedieBefreierdesProletariatsvondenHindernissen
derhöherenBildungsind ,VondiesemGesichtspunktwurdendieallgemei-¬
nenMittelschulengeschaffen.Wirbetrachtensiealseinunglücksseli¬
gesZwitterdingzwischenBürgerschuleundMittelschule.DieKinderwer¬
deneinfachnachihren"ohnortenindieeinzelnenMittelschulenzugelas
sen .DieElternwollenaberihreKinderindieBürgerschuleschicken,
weilsie wissen ,dasssie dort zutüchtigenMenschenerzogenwerden .Ich
binnichtderAnsimht,dassdieBürgerschulenfreivonallenFehlernsei¬wenndudasaufrechthältst ,arbeitenwirnichtmehr.mitdir .Esisteinnichten .WirhabenjaauchumeineVerbesserungzuerzielen,dieviertenBür,grossesUnrecht,wennderleigeschieht:EskannauchkeinMensch,der

ihrerParteiangehört,instädtischeDiensteAufnahmefindenAuchbei
AvancementsgehensieparteipolitischvorWirforderndeshalbdassbei
allenFragendesDienstrechtesnichtnurderVerband,sondernauchdiean-¬
derenGewerkschaftenunddieMinoritätimGemeinderatgefragtwerde.Der
Bundverhandeltjaauchmitdem25erAusschuss,indemVertreterallerOr-¬
ganisationensitzenWarumkanndasbeiderGemeindeauchnichtsosein ?
WirforderneinensolchenAusschuss,dervonallenGewerkschaftenbe¬
schicktwird .Nurdanndürfensie verlangen ,dassmanihrenMassregel
glaubt .WirverlangendieEntpolitisierung,wiesieauchbeimBundist
EinVertreterdesVerbandesstehtauchanderSpitzedesKreditinstitutes,
dessenSchaffungschoneinSchlaggegendiestädtischenAngestelltenwar.
WirverwahrenunsschongegendenTitel ,derheisst :Kreditinstitutder
GemeindeWien.WiekommtdieGemeindeverwaltungdazu,dieunerhörtenWu¬

ebergeschäftedesKreditinstituteszudecken?
RednerbesprichtsodanndieKrankenfürsorgeanstalt ,undver¬

langt ,dasssieendlicheinmalaufeinewirklichrechtlicheGrundlage
gestelltwird.DerHerrDirektoristeineführendePersönlichkeitdes
VerbandesundimWinexprozessschwerkompromitiertworden.Wirfordern
mehralseineUntersughunggegenalleinderWinexsachekompromitierte
Personen.DieUntersuchung,diederVerbandführt ,könnenwirnichtkes
trollieren .EsmusseineUntersuchungdurchdenGemeinderat,durchdi¬
Dienstbehördegemachtwerden.EsgibtaucheinenParagrapheninder
Dienstordnung,dervondemStandesbewusstseindesstädtischenAnge
stelltenspricht.SiehabenaucheineAntipathiegegendieInvalidendesWelt
krieges,DerBundbewilligt,denInvalidenBenefszien;Sieschliessen
sichaus .Siesagen,solcheBenefizienwollensieerstdenInvaliden
desnächstenKriegesgewähren.Dasistkomisch,wennSiealsAntimi-¬
litarissoreden.EbensokomischwiederrepublikanischeSchutz¬
bund,derfreilicheinenernstenHintergrundhat :DieserSchutzbund

soll mitGewalt ,daswasaußlegalemWegenichterreichbarist ,durch¬
setzen .AlsichimStadtsenatvomBürgermeisterverlangte ,dasserge-¬
gendieGewalttatendesSchutzbundeseinschreitenmöge,wurdemitgeant¬
wortet ,ichsolledasdemPolizeipräsidentenanzeigen.Dazuhabeichals

gerschulklassengeschaffen ,die sich vortrefflich bewährthaben .Sie
schickendieLeuteineineSchule,dieschlechterist alseineBürger¬
schule.DasKindistnureinVersuchsobjektvoneinzelnenPädagogen.Das
Geld,dasfürdieallgemeinenMittelschulenausGemeindemittelnbewilligt
wird,ist hinausgeworfen.Freilich,dieKinder,dieindieallgemeinen
Mittelschulengehen ,entlastendie Volksschulen.Eshat aberkeineinzi
gesBundeslanddieallgsmeineMittelschuleeingerichtetunddasistauch
einZeichendassderersuchverfehltist .DerBundzahltdieHälfte
derLehrerbszügeundes ist schonbegreiflich ,wenndieübrigenLänder

gesagthaben,dasssiedagegensind,dassfürdieWienerBolschewiken
schulenderBundMittelaufwendet.StadtratBreitnerwehrtsichdagegen
dassdieBundestheatervonderLustbarkeitssteuerausgenommenwerden
DieseTheatersindabernichtnureineQuelledesKunstgenusses,sondern
auchdesZuflusseszahlloserFremderunddamitaucheineEinnahmspost
fürdieGemeinde,VomarmenBundlässtsichaberdieGemeindenochdie.
Lehrerbezahlen,stattdassSiedenBundbeiderFührungderTheate
durchdieBefreiungvonderLustbarkeitsabgabeunterstützenwürde.

SieführenauchdieFremdenindieSchulen.Ofttragensieda
sodickauf ,dassdieLeutedannzuunsumAuskunftkommen.Sowurden
FremdeineinerWienerSchulevondenKindernmitdemRuf:"Freundschaf
begrüsst.AlssieihrenFührerfragten,wasdaszubedeutenhätte ,er
klärtedieser,dassdieBischöfegegendiesenGrusseinenBrieferlas
senhaben,dersichgegendenAusdruckwendet.WeildiesdieBischöfe
getanhaben,sagtmanjetztinganzWienstatt"GrüssGott"-"Freund
schaft".(LebhafteHeiterkeit)AufdiesemWegwerdenSiebestimmtnicht
densozialdemokratischenParteigrusseinführenkönnen.DieGemeindeWienwäreverpflichtet,dieStaatstheaterzusubventionie¬
ren ,nichtaberihreExistenzdurchEinhebungvonAbgabenzuerschweren
Neuestenshat manüberflüssigerWeiseauchdie SchönbrunnerMenagerie
derLustbarkeitsabgabeunterzogen.

. R.Freyer( chr,soz. ):DerBreitnergehtjetztschon
auchaufdieLöwenlos!

. R.Rummelhardt(chr. soz. )wegendesAffenkäfigsal¬
lein ,darfmandochdieMenagerienichtbesteuern .Sieis t dochein
Volksbildungsmittel .WennichdieReihederamtsführendenStadträtebe¬
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trachte ,somussichnocheineserwähnen: HerrProfessorTandleristein
grosser Gelehrter ,anerkanntvonder ganzenWelt ,der dieHochachtung
der wissenschaftlingebildetenMenschengeniesst .Wasmit an ihmnicht
gefälltist ,dasserseinenDoktorhutmanchmalbenütztumparteipoliti¬
sche Propaganda zu betreiben .Wennmanseine schönen Worte genauerana¬
lisiert ,sofindetman ,dasssie nichtimDienstederWissenschsftge¬
sprochensind ,sondernimDienstedersozialdemoknatischenParteipoli¬tik .BeweisdessenseineMassnahmenwegenVerlegungdesBürgerversorgungs-¬
hauses .Manwill die altenLeutenachBaumgartenbringenunterdemVor¬
wand ,dassdasHausin derSpitalgasseni ht mehrdenAnforderungender
Hygiene entspreche Aber in den Pavillons von Baumgartenrinnt dasWas¬

die

ser vonderWänden,es wimmeltdort vonWanzenundFlöhen ,die/Pfründ¬
ner in zweiTagenganzzerbeissenwerden .Dasist kein Aufenthalt .Proe
fessorTandlermögesichkeineMühegeben ,umjedenPreisetwasneues
zufinden ,er solldiealtenLeutein ihremHeimlassen ,wennsiees
wollen,dannwerdenwirin ihmnichtnurdenWissenschaftlersondern
auchdenMannmitdemgutenHerzenschätzen.. R.Dr .Plaschkes( jüd .nat .)bemerkt,dassdieErmäs-¬
sigungderGemeindesteuernzweifellossehrhocheinzuschätzenseien .
AberderReferentmögebedenken ,dassaufdiesemGebietenochvielzu

spielerorganisationenhabendie Legendezerstört ,dassderKlassenkampf
jedeSolidaritätmitdenUnternehmernausschkiesstunddasLobderso¬
zialdemokratischenSteuerpolitikhataufdieKaufleuteundGewerbetrei¬
bendendurchausnicht gewirkt .Auchdie ArbeiterundAngestelltenerken¬
nen sehr deutlich die Wirkungendieser Steuerpolitik ,weil sie ihre Löh¬
nedrücktunddieArbeitsmöglichkeitenvermindert.Esmüssteeinegemeinsund

meAbwehrfrontgegendieArbeitslosigkeitmitdemBund/derGemeindege¬
schaffenwerden .Brächtemandie Abgabenauf die Hälfte ,dannkönntender

die Unternehmer konkurrenzfähig sein und Arbeitslosigkeit wäre zu
steuern . DerSteuerpolitik der Gemeinde wird immer auch der Vorwurf

gemacht ,dasssie keineWohnbauanleiheaufnimmt.DiedeutschenHypothekene
bankenwollenzumBeipsiel Berlin 150MillionenGoldmarkzuWohnhause
bautenzurVerfügungstellenIchglaubedasseinAnschlussandiese
deutscheVerwaltungsmassnahmefür die GemeindeWiensehr
erstrebenswertwäre ,MitzumBeippiel150MillionenGoldmarkist man

in
schon/der Lage ,tiefeinschneidende Veränderungenaller Steuernvorzuneh¬

men .
Esist einantisemitischesSchlagwortgewesen,vondem

jüdischenReichtumamKaiundinderLeopoldstadtzureden .Wieistdas
heute ? Vielejüdische Gewerbetreibende und Kaufleute sind mit ihren Ange¬
stellten brotlosgeworden.Esbestehtdaherein gemeinsamesInteresseder
AngestelltenundKaufleuteunddiesesInteresseist ihnendieSteuern
zuerleichtern.

AlsjüdischerVertretersageichIhnenauch,dassdie
MehrheitsparteihierimRathausedieHoffnungenihrerjüdischenWähler
nichterfüllthat(ZwischenrufebeidenChritlichsozialen:IstdieLiebe
schonaus ? )DieSozialdemokratischePartei benachteiligt die Judenschwer
undeinzelne Führer fördern den Antisemitismusundführen ( ZudenChrist¬
lichsozialengewendet)IhreGeschäfte .Ichfinde ,dasseinewesentliche

Verschlechterung der Lage der Juden eingetreten ist .Gerade die jüdischen
Führerder sozialdemokratischenPartei verschlechterndasVerhältnis
deraufrechtenJudenzudennichtjüdischenParteiangehörigen.Erkriti¬
siert ,dass die sozialdemokratischePartei demZionistenkongressalseine
klerikaleSachehingestellthatunddenKongressnichtbegrüssthat .Ich
sitze seit 1919zu Ihremmehroder wenigenMissvergnügenhier imSaal .
Austerlitzsagt ,ich binein IndustriellerundvomSchwarzenbergplatz

abhängig Ich schenke Ihnen aber sofort meine gesamten Industrien .Nunwill
ich auf den Antisemitismus der GemeindeWienzu sprechen kommen ,soauf
die HeimatsrechtspraxisderGemeinde.VordenWahlengehtsie ja ,aber
dann ,danngehtsie nicht mehr .EswerdenJudendie in Wiengeborenund

leben
schonlangeZeitin Wien/abgewiesen,blossweilsie Judensind .Beiden
ZuweisungenvonWohnungenin denNeubautenmussman(GemeinderatUnter¬

müller:VongutenEiternsein )ja ,vongutenElternseinundwasdie
Hauptsacheist ,parteipolitisch organisiert sein .DasVerbotLuegers,
JudenundDeutschnationalein denGemeindedienstaufzunehmen ,besteht
für die Judenauchheutench .AuchimSchulwesensindwirbenachteiligt.
Für unser jüdisches Privatgymnasium in der Leopoldstadt müssen wir

dieWohnbausteuerzahlenundalleunsereBemühungenumeinenSteuer¬
nachlasssindvergebeng.DerjüdischeHochschulausschuss ,derfürdie
AermstenderarmenjüdischenStudentenzusorgenhat ,wirdmitkeinem
Groschensubventioniert .FürunsereTurn -undSportbewegungsindwir
nichtin derLageeinenTurnsaalzubekommen.

DerKampfgegendie sozialdemokratischeParteiimRat¬
hauswirduns nur auf Grunddes Friedensvertragesgelingen .Ausmeiner
jüdischenUeberzeugungherausbinichnichtin derLage ,fürdasBudgei
zustimmen. DieGeneraldebattewirdhieraufabgebrochenundeini
geGegenständederTagesordnungwerdenberaten.

. R.IserbeantragtdieErrichtungeinerGartenanlage
amDöblingerGürtelundin derGuneschgasseimXIX .Bezirklängsder
neuen Wohnhausanlagemit den Kosten von 29 . 000Schilling .

. R.Stöger( chr . soz. )ersuchtdenReferentendas
seinerzeit gegebeneVersprechen ,in demAnlagenmehrKoniferenzu
pflanzen ,zuerfüklen .

. R.Iser erwidert ,dass diesemWunschenachMöglich¬
keit Rechnunggetragenwerdenwird.

DerAntragwirdsodannangenommen.
St R .Siegelerstattet BerichtüberdenAntragin

DurchführungdesWohnbauprogrammesfürdasJahr1927dieerforderli¬
chenVorarbeiteneinzuleiten .DasProgrammsieht die Schaffungvon
. 532WohnungeninverschiedenenBezirkenvor .EsstelledenRahmen

dar ,innerhalbdessengebautwerdensell .
. R.Ullreich(chr. soz. )erklärt ,ausderVorlagesei

zu ersehendassdie Majoritäausder Kritik ,welchevonderMinder¬
heit bisherimmerbezüglichderWohnhausanlagengeübtwurdenichts
gelernthabeundaugenscheinlichnicht gewilltsei ,vondenbisheri¬
genMethodenabzuweichen.DergrässteTeilderWohnungensollwieder
in kasernenähnlichenBlöckengeschaffenwerden.
AusdemWohnbaukongresswurdedasSystem,wieSiebauen,vonverschie-¬
denenFachleutenabgelehnt.RednerverliestsodanneinenAufsatzeines
IngenieursausdemRheinland,derebenfallsdenHochbau,dendieGe¬
meindepflegt ,ablehnt .Wirfordern ,dasssie demFlachbaumehrIn
teresse zuwenden.

StR ,Siegelantwortet,dassdieGemeindeniemalseineGegnerin
desSiedlungsbauesgewesenist undsobaldesdieVerhältnisseer¬lauben ,auchhiereingreifenwird .DerAntragwirdangenommen.

GRinWielsch( chr .soz,)stelltdenDringlichkeitsantrag,bei
Verkehrs-undStromstörungenderelektrischenStadtbahneineNotbe¬
leuchtungeinzurichten.DemAntragwirddieDringlichkeitzuerkannt
undVB.Emmerlingberichtet ,dassdieZeitungsnachrichtüberderarti¬
geVorfälleindenletztenachtTagenunwahrsind .EssindwederStadt
bahnzügein denFunnelsliegengeblieben,nochhabensichtumulutar
tige Szenenbei der Abbeförderungder Fahrgästezugetragen ,wiedies

in der Presse
gleichfallsbehauptetwurde .LediglichbeiderallgemeinenStromstö¬
rungamvergangenenSonntagmusstenFahrggsteaufderStreckedieZü-¬
geverlassenumdienächsteStadtbahnhaltestellezuerreichen.Die
TunnelssindmitLampenversehen,dievoneinerGleichstromquellege¬
speistwerden,sodasssie alsoauchbeiStörungenintaktbleiben
AusserdemwirddieTunnelbeleuchtungauchnochverbessertwerdenund
die Beiwagenjedes Zugesmit Wachsfackelnausgerüstet .Dadurchwird
fürjedenFallfüreineBeleuchtungvorgesergtsein .DerAntragwird
nun der heschäftsordnungsmässigen Behandlungzugewiesen,u

BürgermeisterSeitzschliesstdieSitzungum9Uhrabendsundteilt mit ,dassdieBudgetberatungmorgenum10Uhrvormittag
fortgesetzt wird .
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